
  

Anzug betreffend Verhinderung einer Verzögerung des Baus des Wisenbergtunnels  
 
Die Sparvorgaben des Bundesrates sehen massive Kürzungen bei der Bahn 2000 2. Etappe 
vor. Davon betroffen ist auch der Wisenbergtunnel. Dies hätte für die Nordwestschweiz und 
speziell für die Region Basel sehr massive negative Auswirkungen im Bereich des 
schienengebundenen Personen- und Güterverkehrs. Der Wisenbergtunnel ist fester 
Bestandteil der Angebotskonzeption Bahn 2000 2. Etappe. Die internationale und nationale 
Bedeutung des Wisenbergtunnels wird besonders insofern deutlich, wenn man sich die 
Entwicklung und Prognosen des Güterverkehrs vor Augen führt. Von 1987 bis 2001 hat das 
Güterverkehrsvolurnen auf der Schiene um 17.7% und auf der Strasse um 260% 
zugenommen. Für 2020 gehen die Experten von einer Verdoppelung des Gesamt-
Verkehraufkommens aus. Daher verfolgt die schweizerische Verkehrspolitik konsequent das 
Ziel, den Verkehr von der Strasse auf die Schiene zu verlagern. Auf der Strecke Basel-Olten 
sind heute die Kapazitätsgrenzen erreicht. Täglich verkehren 240 Personenzüge des Fern- 
und Regionalverkehrs, sowie 120 internationale und nationale Güterzüge. Eine nachhaltige 
Entschärfung ist nur mit dem Bau des Wisenbergtunnels möglich. Aufgrund einer möglichen 
Verzögerung - im schlimmsten Fall sogar einer Nichtrealisation des Baus des 
Wisenbergtunnels überlegt sich die SBB bereits heute sogar einzelne S-Bahn-Züge aufgrund 
von Kapazitätsengpässen mit Bussen zu betreiben. Dabei handelt es sich klar um eine 
Angebotsverschlechterung für die Benutzenden des Öffentlichen Verkehrs. Es ist davon 
auszugehen, dass eine weitere notwendige Angebotverbesserung des 
Regio-S-Bahnverkehrs, wie auch des Personenfernverkehrs ohne Wisenbergtunnel 
unmöglich ist. Auch mit Blick auf die zweitgrösste Wirtschaftsregion darf der Bau des 
Wisenbergtunnels nicht verzögert werden. Mit dem 3. Juradurchstich werden die grossen 
Wirtschaftsregionen unseres Landes attraktiver miteinander verbunden, was aus 
volkswirtschaftlicher Sicht einen hohen Nutzen bringen wird. Ein Verzicht oder eine 
Verzögerung des Baus des Wisenbergtunnels wäre eine inakzeptable Benachteiligung der 
Nordwestschweiz und hätte für diese nachhaltige volkswirtschaftliche Folgen. Als Fazit ist 
somit festzuhalten, dass jegliche Verzögerung des Baus des Wisenbergtunnels starke 
negative Auswirkungen für Basel mit sich bringen würde. 
 
Die Unterzeichnenden bitten die Regierung zu prüfen und zu berichten, mit welchen 
Massnahmen der Bundesrat veranlasst werden kann, damit der Bau des Wisenbergtunnels, 
wie in der Planung Bahn 2000 2. Etappe vorgesehen, auch termingerecht umgesetzt werden 
kann. Welche Vorgehensweise kann mit den mitbeteiligten Kantonen Basellandschaft, 
Aargau und Solothurn zur Wahrung der gemeinsamen Interessen gewählt werden. 
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